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Dritted RKRapitel.

Die SKorporationsredite ded Domfapitels.

Der gewaltige Fort{dritt in der Entwictelung ded8 Doms-
fapitel8 offenbart fich am deutlichjten in den forporativen Rechten,
oie e8 fic) feit Dem elften Jahrhundert in langandauernbdem,
jibem Kampfe erworben hatte. Diefe forporativen Redyte des
Kapitels waren folgende drei: Dad Kapitel fonnte Verjamms-
[ungen {abhalten und inbetveff feiner Angelegenfheiten giiltige
Bejdylitfje faffen. E8 bejaf ferner die Disdziplinargewalt fiber
feine Mitglieder und die Juriddiftion iiber feine Hinterfafien.
Endlich verwaltete e fret und felbftdndig fein Vermdgen.

Erft nachdem e3 {id) biefe dret Hechte evfdmpft Datte,
war dad Kapitel jur eigentlichen juriftifchen Perfon geworden
und batte den Ehavafter einer bffentlichen Rorporvation er-
halten.!)

1. Berfammlungs und Befdlubfajfungdredt,
Statuten, Urfunden und Siegel.

Wenngleid) dad Domfapitel fdhon zur Jeit bed gemein-
jamen Lebend eine gefchloffene Gefelljchajt darftellte, fo fehlte
thm dod) damal8 nod) dag NRedjt, auf eigenen Kapitelverjamm-
lungen in Fragen, die nidht eben den Eotteddienft betrvafen,
einen giiltigen BVejchlup s fajfen. BVielmehr gingen bie im
Jnterefje der KapitelSgefchdfte und der Kivchenvermaltung notigen
Anordnungen alle unmittelbar vom Bifchof aus, der der oberfte

) Uber biefe Frage handeln im befonbderen: ehring, Gujt.,
Die fatholijhen Domiapitel Deut{dhlandd ald juriftifche Perfonen nad
dem bijtorifchen und Heutigen Rechte bdargejtellt. Hegensburg 1851,
und Huller, &. A., Die jurijtifche Perfdnlichieit der fatholijchen Dom-
fapitel in Deutfhland und ihre rechiliche Stellung. Bamberg 1860.
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Qeiter der Genoffenidhajt war. Die erfte Veranlafjung 3u
einer Sinberung bierin ift sweifellod in dem Umijtand au fudhen,
paf Bijdhof Meinwert das Jufammenleben mit den Mitglievern
bes Monajteriums aufgab und in einem eigenen Palafte eine
felbftdndige Haushaltung u fithren begann. Dadurd) war
filv bie folgenden, etwa nicht bejonders umjichtigen und tat-
friftigen Bijd)ofe die Gefahr nabegelegt, daf das RKapitel fid
fowohl in der Bermaltung ded Kapitelsvermdgens ald auch aller
andeven Gejchifte, die frither von dem Bijdhofe geleitet wurden,
pon beffen Ubhdngigkeit freimachte. Diefe Entwictelung Datte
fich bis sum dreizehuten Jahrhundert in dev Hauptjache voll:
jogen. Seitdem regelte dag Kapitel jeine Angelegenbeiten un
Gejchdafte auf eigenen Verfammlungen. Diefe KapitelSver-
fammlungen waven sum Teil ordentliche, jum Teil auferordent=
liche. Die erjten fanden regelmdBig an beftimmten Terminen
jtatt und dienten zur Regelung und Orbnung minderwichtiger
Dinge, des tdglichen Gotteddienites, fowie itberhaupt Dder
{aufenden Gejdjifte. Ju ihnen wurde nicht bejonberd einge-
[aden. Nur ein Glodenzeichen geniigte, um bie amwejenden
Domberven an dem fejtgefesten Tage und ur beftimmien
Stunde an ihre Pilicht mw Teilnahme an der BVerfammbing
su evinnern.  Tad auf ihr bejchloffen wurbe, galt auch fiir
bie nicht vefidievenden Domberren und war fitr fie bindend.
Bur Grledigung von foldgen Fragen aber, die da3 Kapitel al3
befonders widjtig in hohevem Mafe angingen, und Ddie im
Rahmen der gemdhnlichen Zujammentinfte nicyt ecledigt werden
fonnten, wurden duvd) den Defan oder bei jeiner Verhinderung
burd) den dlteften der Prioren, ald jeinen Stellvertreter, aufers
ordentlidhe Verjammlungen einberufen. Die Einlabung erging
an Die vefidievenden Dombevren durch einen Botem, an Ddie
abwefenden brieflic) gevaume Beit vorber, damit alle Dom=
ferven fidh) vechtzeitig einjtellen fonnten. Soldhe auferordent=
liche Rapitelsfigungen wurben in bder NRegel einberufen jum
Bwede der Bijchofsmahlen und der Wahlen ju den angefehenjten
Dignitdten, dann bet Dden Gmanzipationen, ur Feftiebung
widtiger Statuten, die die allgemeine BVermdgensverwaltung
ober Die Yufnahme dev Kanonifer vegeln jollten, ferner bei
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allen widtigen Geldgefdhdften ded Kapitels. (3 entfchuldigt
galten die an einer auswértigen Sehule fubdierenden Domberren,
oie Kranfen und dibexhaupt die mit der Grlaubnid Hes Defana
Ubwefenden. Sie fonnten ihre Stimme purch einen Beauf-
tragten in ihrem Sinne abgeben lafjen. War iiber irgend eie
drage feine Cinftimmigleit evyielt worden, o entjchied die Un-
ficht der maior et sanior pars capituli, obne dap fpdter der
von ihr gefafite Bejhup bdurc) die Ubmwefenden wicder hitte
umgeftoBen werden fonnen. Diefe sanior pars — ob fie aud
tmmer maior war, fam weniger in BVetvadt — jete fih aus
ben Dignitdren und den dlteften Domberren sujammen, fo
pap eine gewiffe Stetigfeit tn der KapitelSvermaltung gewdhr-
[etftet war.

A5 fpdter gegen Ende bes bdreizehuten Jabrhunderts
unter den Kanonifern infolge der nteveffenlofigfeit und Nach-
[dffigteit die bmwefenbeit in itmmer weitevem Make eintrat,
bildete fich die Gemwohnbeit heraus, baf der Defan mit den
vier Der Anciennitdt nad) dlteften Domberren, den fogenannten
Prioren, die laufenden Gefdjdfte erledigte, wdhrend natiivlich
die auferordentlichen Berjammlungen zur Regelung obenge-
nannter Fragen nac) wie vor ftattfanden. Diefe Sommijfion
wurde auf dem natiivfichen Wege des Ginviictens de3 nddjt-
dlteften Dombeven in bie exledigte Stelle erqeinst.

Wabrend in der dlteften Beit der Bijd)of rvegelmdpig die
Entidyeidungen traf, und die RKapitulave, foviel wir ausd den
Urfunden {chlieBen fonmen, nux thren Rat (consilium) und
jpdter ihre Buftimmung (consensus) gaben und al3 Seugen
jungievten, Batte fich diefe Oronung  allméhlich foft in ihr
Gegenteil verfehrt. Solchen Berhandblungen, bdie nur ux
Regelung inferner RapitelSangelegenbeiten dienten, wofnte der
Bijdyof fiberhaupt nicht mehr Dei. Bei denjenigen BVerjamms-
lungen aber, auf denen auch die Lanbedvermaltung und Didzefan-
vegierung beviihrende Fragen zur Enticheidung famen, ift es
swetfelbaft, ob der Bifehof immer an ihnen tetlnahm, ober ob
ibm nidht die vom Rapitel gefafiten Bejchliiffe zur Begut-
adytung, gur eventuellen Ablehnung ober Beftdtigung, vorgelegt
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wurben, worauf dann geqebenen Falled der Konfendvermert
ped Bijdojs in dbie Urfunde aufgenommen mwurbe.

[iber den Ort, an dem die Kapiteldjibungen ftattjanden, ent=
balten die Mrfunden nur bitvftige Nachrichten. Eingig die ftehende
Formel: ,Acta sunt haec in capitulo maioris ecclesiae“’)
pber N. N. ,canonici in loco nostro capitulari ecclesiae
Paderbornensis capitulariter congregati observatis sollemp-
nitatibus in talibus observandis“?) geben un8 Kunbde davon,
paf diefer Kapiteljaal im Domgebdude jelbft gelegen oder dod)
mit ibm verbunden war. Weldhe Briudhe bet der Griffnung
ber Berjammlungen beobadjtet wurden, ldgt {id) nur ver-
mutungdweife fagen, infofern man annehmen darf, daf ein
Gottesdienft abgehalten ober Gebete zur Anvujung ded bl
Geifted verrichtet wurden, damit er den Domberven bei ihren
Beratungen zur Seite ftehe. AuRerdem wurben dann noch
gewiffe Fovmlichteiten ecledigt. Jteben dem eigentlichen Kapitel-
faale wird dann aud) noch das fleine Kapitelhaus (domus nostra
capitularis minor) a8 Berfammlungdort ermwdhnt.”) Diefesd
Rapitelhaus, dad frither gar nicht genannt wird, fdjeint erjt
in jiingever Jeit fitr die Abhaltung der KapitelSverjammlungen
eingerichtet worben zu fein.

Nadydem dad Kapitel fich allmdhlich das Recht ermworben
hatte, auf eigenen DVerjammlungen feine Ungelegenbheiten zu
ordnen, Batte e3 zugleid) auch die Befahigung erlangt, jur
bauernden Feftfebung der fiiv dad Kapitel widjtigen Safungen
fich) fehriftliche Statuten su geben. JIn dev Feit, wo der Bijdyof
mit den Domberven noch zujommen im Monafterium lebte,
fete er unter Beivat desd Propfted nodh) die dad tdgliche Leben
orduenden Regeln im eingelnen feft. Seit dem Fwdljten Fabr-
hundert madyte fich dann dad RKapitel allmdhli) von Dder
bijchoflichen Machtbejugnid frei und gab felbjt die zur Er-
haltung von ,status, qualitas et condiciones ecclesiae et

L) 98eftf. UrE-Bucdh IV 1, 184.

) Frjtt. Paberb. St-Avdh. M., Or. Mrf. 1146 ; Schaten a. a. O.
ad annum 1480,

) Krftt. Paberb, St.-Urdy. M., Or. Wk, 1775,
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capituli nostri“ bdienlichen Erlajfe.’) Wahrend nun bei den
pie innere Verwaltung ded Kapiteld vegelnden Statuten im
allgemeinen eine bijchdfliche KonfenSertldrung nicht erfolgte, ift
diefe aud) fpdterhin itbevall da notwendig gewejen, wo ed fid)
um Entjcdheidbung von Fragen hanbdelte, die dasd Berhdltnis des
Kapiteld zum Bijdhof angingen, oder die in die duferen Un-
gelegenbeifen der Kivche, 3. B. in die Archidiafonatdverwaltung,
eingriffen.

Die vom Kapitel nach und nach eclangte Selbitindigleit
exhellt ferner aus den gahlreichen, von ihm ausgejtellten Nrfunden.
on Ddiefen fritt dag Kapitel als jurijtijhe Perfonlichfeit auf
und qibt al8 jolche feinen Willen fund und verfdjafft ihm vecht-
[ihe Geltung. Die dltejte, vollftdndig jelbftdndige Urfunbde,
oie ung erhalten ift, ftammt aus dem Jahre 1243.7) Jn ihr
macht das capitulum Paderburnense allen befannt, daf bdex
Defan FNabobo unter Buftimmung ded ehrwiicrdigen Baterd
und Heren, ded Bifdhofs Bernhard, und mit Juftimmung des
Kapiteld zwei Behnten an dad Klofter Harbehaujen gegen eine
jabrliche Kornrvente und Geldbzahlung abgetreten habe., n dex
Folge wurden dann zabhlreiche Urtunden vom Kapitel ausdgeftellt
jur Bejtdtigung von Stiftungen, Vertrigen, Geldgejchdften ufw,
Wo e3 fich auch hier ausjchlieplich um innere Angelegenheiten
oe3 Domijtifts handelte, fehlt der Konfensvermert ded Bijd)ofs,
ein deutliches Beichen von ber. freien Stellung ded Kapitels.
Jtad) der zu Veginn einer jeden Urfunde ftehenden Snvofation:
»In nomine Domini Amen“ oder ,In nomine Domini et in-
dividuae Trinitatis Amen“ fehrt in allen Urfunden die Formel
wieder: ,Nos N. Dei gratia praepositus, N. decanus et totum
capitulum maioris ecclesiae Paderburnensis®. Spdter werden
dann nad) dem Defan nod) die vier Prioven ermdhnt, und in
gany wichtigen trfunben die jdmtlichen Domberven eingeln mit
Tamen aufaefithrt.

Sur Beglaubiqung bder Urfunden jpielte im Mittelalter
pa8 Giegel eine gang befonberd wichtige HRolle. Vor allen

1) Fritt. Paderb. St.-Arch., M., Or. Url. 657, T75.
1) qejtf. Nri-Buh IV 1, 325.
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anveren geiftlichen Korporationen haben indbefondere die Dom-
fapitel juerft eigene Ciegel sur Dofumentierung ifrer Firch-
lijen Rechte fowobl, al8 aud) in ihrer Gigenfhaft als furiftijche
Perjonen im privatvechtlichen BVevfehre gefiihrt. Schon aus
per Jeit Meinwerfs, um dad Jahr 1018, ift und ein Siegel
erhalten, a3 jur Befrdftiguug einer Schenfungdurfunde diente,
in welcher ein gewiffer Dodifo an die Paderborner Kivcdye
et Grundititcf fhenfte.’) Wahrend nun Philippi diefes Siegel
al8 bas ded Bijdyofs Meinwert vermutungsweife anfieht,?) ift
Sligen der Anficht, dap e3 ein domlapitularijhes Siegel fei.?)
Das Wabrjdheinlichite ift wohl, daf biefes Siegel von ber
‘Baberborner RKivche gefiihrt wurde, und daf damals awijchen
Bijdjof und Domtapitel nod) nicht in dem Mafe unterfchicden,
fondern beibe nod) im wefentlichen ald ein Ganzes gefafst
wurden. Das Stegel felbft zeigt den Kopf der HL. Maria, der
Sdyupatronin der Paderborner Kirche, mit dem Hetligenidheine,
nad) rec)ts gewendet. Die Umfdyrift lautet: + Sancta Dei
genetrix Maria. (3 evjter Vifhof von Paderborn fithrte
wabhridjeinlih exjt Jmad (1051—1076) ein eigenes Siegel,
wahrend und vom Domfapitel ein joldyes feit 1123 nach)weis-
bav ift.*) Auf diefem dlteften, vom Domtapitel als RKorporation
gefithrten Siegel ift der Hl. Ribovius, ver Scjuspatron Dder
Paverborner Kirche, im Bijdhofsornate mit Pallium abgebilbet,
basd nicht bebectte Haupt mit dem Heiligenjcheine gejchmitctt,
m der [infen Hand eine Scriftrolle Haltend. Die Umfidyrift,
die Durch eine inie vom eigentlichen Felbe des Siegels ab-
getvennt ift, beit: | Sanctus Liborius episcopus. Sun ber
Beit von 1240 big 1247 fommt dann ein etwad anderes Giegel
vor, Da3 Den bl Liboriug im bijdsflichen Ornate zetat, Die
Hechte yum Segen erhoben und in der Linfen einen LPalmzweig
tragend, mit der Umfdyift: SCS Liborius EPC.®) Geit der

1) Grhard, Cod. dipl. 95.

%) Philippi, Die weftidl. Siegel bed Mittelalters I, Tafel VI 1.

) Jlgen, Die wejtf. Siegel ded Mittelalters II1.

‘) Erhard, Cod. dipl. Nr. 196. Abgebildet bei PBhilippt a. a. O.
VII 6 und Grhard a a. . Siegeltafel Jtr. 8.

°) 1240. Gofivchen 8. Wejtf. Urf.-Buch IV 1, 294. Abgebilbet
bei Jlgen a. a. D. 102, 1.

b
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Mitte des dreizehnten Jahrhunberts geht man dann, vorab in
ven Domtapiteln, zur Herjtellung griferer, pruntoollerer Siegel
iiber, inbem man neben dem Hauptpatvon dber Kivche im Siegelbilde
audy nod) einige andeve Schubheilige abbilbete. Der Stempel
bes domfapitularijchen Prunifiegels, wie ed feit 1250 Die
folgenden Jahrhunbderte big ur Aujldjung Des Kapitels m
Gebraudhe war, ift und nodh exhalten.’) G geigt in der Mitte
bie Gottedmutter mit der Krone auf dem PHaupte und mit
pem @hriftustinde auf dem linfen VBeine. FHedts daneben
fteht, fich zur Gottesmutter hinwendend und von ber Seite
gefeben, der Bl Liborius, mit dem Bijchojsitabe in der Linfen
und die Rechte 3um Gebete erhoben, [inf8 der hI. Kiltan, einen
Palmzweiq in der Rechten haltend, die Linfe anbetend gegen
Himmel fithrend. Die Aufichrijt lautet: § Sigillum ecclesiae
Patherbornensis. Auf dem Ritctfiegel diejed *Pruntfiegels er-
fdheint feit 1293 ber Kopf des [l Liboriud abgebildet, mit
ber Umjdrift: + S. Liborius.?) @8 liegt wohl tlav auf ber
Hand, daf bei der grofen Anzahl von Beurfundungsjdllen
fig bald nicht nur aus Eparjamteitdgriinven, jondern auch
aud Riicficht auf eine Deffere Handhabung das Bedifrfnis
nad) einem fleineren Giegel geltend madhte, das vorzitglich aur
Beglaubigung minder widytiger Wrfunden gebraudyt wurde.
Gin jolches sigillum minus, aud) secretum oder ad causas
genannt, exjcheint in Paderborn feit bem Jabre 1335 3
seigt Den L. Liboriug in Halber Figur, im bijchdflichen Ornate
mit Bud) und Bijdhpofsftab. Die Umidyrift lautet: S. Pader-
burnensis ecclesiae ad causas.®) ©treng unter{cheibende Be-
ftimmungen fiiv den Gebraud) des sigillum maius und desd
sigillum minus fcjeinen nicht beftanden zu haben. Jedod)
wurde dad TPruntjiegel in der Hauptjache wohl ftets nur bei
Feterlichen Aften und befonbders wichtigen BVeurfundungsfdllen
permandt, wibhrend dad Sefretfiegel daju diente, die Redhis-
fraft der itber interne KapitelSangelegenbeiten und gevicytliche
Teftieungen audgeftellten Urfunden ju bezeugen.
75 ‘JE{;_ebilbeI bei Slgen a. a. O, 102, 2.

%) Fritt. Paderb., St.-Avd). M., Or. Urk. 398. Ubgebildet bet

Slgen a. a. . 102, 3.
%) Dafelbit 594. Abgebildet bei Jlgen a. a. O. 102, 4.
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Die dombapitularijden Siegel zeigen alle Freisrunde Form
und find meiftend aud brdunlid)y oder bunfelgriin gefdrbtem
Wadhfe bergeftellt. Sie wurben vermittelds Pergamentitreifen
oder mit farbigen Fdben an dem unteren Rande der Urfunbe
befeftigt.

Wo e3 fih um die Hegelung fiir das Kapitel in hervor-
ragendem Miafe bedeutungsvoller Angelegenbeiten, wie 3. B.
der Aufnahmebeftimmungen und widhtiger Lermdgendverin-
verungen, handelte, jehen wir, daf neben dem domfapitularijdyen
Siegel die eingelnen Domberren auch ihre eigenen Privatfiegel
aur ftdcferen BVefrdjtigung der Redytsqiiltigleit einer Urfunbe
poer eines Statuts an diefen anbringen, und daf fitr diejenigen
RKanonifer, die nidt tm Vefie eigener Siegel find, die Dber
anderen Geltung haben.”)

2, Die Jurigdviftion und die Didziplinargewalt des
Domtapitels.

Die niedere Gerichtsbarfeit itber bdie der Paberborner
Rirdhe qehorigen Gebiete iibte in ber Karvolingerzeit der vom
Bijchof jeweilig beftellte Kivchenvogt aus, wihrend der Graf
bie Dhobe Gerichtsbarfeit befafp. Bereitd im neunten Jahr-
hundert gelang e8 dann bden Paderborner Bijchifen, fitr bdie
Smmunitdt ded Stifts aud) die Hohe Gerichtdbarfeit mit Ein-
fhlup de3 Blutbannes zu erwerben. Diefer fonnte von den
Bijchdfen gemdB den fanonijden Vorjdyriften nidht ausgeiibt
werden. Er wurde daher vom Konig nebft der BVermwaltung
ver sur Hohen Gerichtdbarteit zdhlenden Redhte durd) Ver-
leihung Ded Rionig8banned an den vom Bijdjof ernannten
Bogt iibertragen.?) Diefer hatte auBerdem bdie Kirdje nadh
auBen bin, jo hauptfachlich in allen Rechtdhdanveln, 3u vertreten.

1) JMejt. Url-Budh) IV 2, 3362; Fritt. Paderb. &St-Ard). M.,
Dr, Urf. 657: In praemissorum igitur omninm et singulornm robur et
evidens festimonium sigillum ecapituli nostri una cum sigillis singn-
lorum nostrorum qui sigillis utuntur apponi fecimus huic scripto. Nos
vero qui sigilla propria non habemus sigillis appensis contentamur et
utimnr in praesenti.

1) BWergl. Ferd. Schulty,. Die BVogtei 6 ff.; Brunner, Deutjde
Rechtsgefchichte 11, 302 fj; Schrdber, Deutfche Hecht3gejchichte 552.
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Fiir feine Mithewaltung bHatte er Anteil an den Gerichts-
gefdllen. Ferner befam er von den Hinterfaffen der Kivche
beftimmte Abgaben und den Unterhalt an den Gerichtstagen,
fowie auc) die Gintiinfte aud gewiffen, mit der Vogtei ver-
bunbenen Ldndeveien. Allgemein feit dem elften Jahrhundert
wurben dann die Vogteien erbliche Lehen tm Bejibe mdchtiger
Gejchlechter. Die ver Paderborner Kivche befand fich zuerft
im Befite der Grafen von Arndberg, dann der von Schmwalen-
berg- Walved.?) Diefe Bigte der Paberborner Kirdhe {chemnen
ihr Amt nicht itmmer mit der nitigen Gerechtigfeit ausgeiibt
i haben. Bielmehr tjt angunehmen, dap haufige Bedriicdungen
und Augbeutungen der Hinterjaffen vorfamen, jo daB jich
Bijdhof Bernhard II. von JFbbenbitven vevanlaft jab, bei
gitnjtiger Gelegenbeit die Bogtei fduflic) fitr dad Stift guviic-
suerwerben und dafifr im Jahre 1193 bdie faiferliche Geneb-
migung zu eclangen. Da damald bdad Kapitel aud feinem
Sivdpenjchabe die zur Grwerbung notwendige Summe von
300 Mart Gilber berqab, gelang e ihm aud) gleichzeitig,
von dem Bijdjof die eidliche BVerficherung zu erhalten, dap er
und feine JNachjolger niemal8 die Bogtet wieder zu Lehen
vergeben wiitben.?) Fiix feinen Cigenbefih und die in feiner
Berwaltung fich befinbenden RKircjengitter Fonnte fid) fortan
bad Kapitel eigene Bogte wibhlen, denen dann der Bijdjof die
Bogtei mit allen Rechten dibertrug, wilhrend ex felbjt filr feine
Tafelgiiter aud) einen befonderen Bogt einjehte. Aud) die
Bogtei fiber den Befiy ded Klofters Abdinghof und bves Bus-
porjftijted blieb ihm erhalten.?) Wdhrend der Bijdjof nun
ausd der thm zuftehenden Advofatie bejondere Eintiinfte bezog,*)
mupte er fich beim Regierungantritt eidlich verpflichten, bie
Meter und Liten ded RKapiteld auj Grund der Vogtei nidht
mit Forderungen ju beldftigen.?) MNachbem nod) Bijchof Simon L.

1) 9Bejtf. Url-Bucd), Additamenta 40; Lindner, Die Veme 153.

%) Grhard, Cod. dipl. 490, 527,

%) Aejtf, Wrl.-Bud), juldiimm‘!li'a 7.

4y Dafelbjt IV 2, 638

‘J *:tTe[b]t 1V 1 %hf: Item villicos, litones praebendae fratrum
pertinentes in petitionibus nec in aliis exactionibus ratione advocatiae
numguam gravabo.
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in feiner LWablfapifulation vom Jabhre 1247 aqusdbriictlich) an-
ecfannt hatte, Dap er feine Redjte auf die Vogtei der Kirche
befige,’) war Bijdyof Otto von HRietberg (1277—1307) Deftrebt,
ba3 Befepungdrecht itber die LVogtei wieder ausfdhlieflich in
jeine Gewalt zu befommen. Der vom RKapitel beim Papite
beshalb angeftrengte Prozef fiel zu Ungunften besd Bijdyojs
aud. Gr mupte im Jahre 1297 dasd fid) bereitd angemafte
Recht wieber an dad Domfapitel abtveten.?) Jn der Folge
fehrt dann aud) in allen uns echaltenen Wahfapitulationen
bes Mittelalterd jene ausd der Kapitulation Simond angezogene
Sdmwurformel wieder.”) Auc) der Domberr muBte bet jeiner
Aufnahme fchwiven, daf er die Vogtei verteidigen und niemald
einwilligen wolle, daf {ie entfrembdet oder verliehen werde.t)
Auj Grund des Bejehungsvechtes der Logtei iible das Dom-
fapitel die Gerichisbarfeit jowohl auf der Domimmunitdt und
an den ‘Paberufern, wie itber alle auf jeinen iiber dag Land
serftrenten Vefibungen anfdffigen Perfonen aus. Jedoc) be-
fop e8 mnur Dbie Jivilgerihtsbarfeit ausidhlieplid). Die
Kriminaljujtiz iibte e8 in {ibeveinftimmung mit dem Bijdhof
aud. Aud der allgemeinen GerichtsSbarfeit bed Domfapitels
fonderte fich bdie geiftliche und weltliche Juviddiveftion des
PBropftes iiber bdie der ‘Propftei unmittelbar unterftehenden
Giiter und Jehnten ab, und auch) der Kammerer bejaf fiir fich
allein die Gerichtsbarfeit in Driburg, BVorgentreich und Borg-
holt.?) Al der domfapitularijdhen Gerichtsbarleit unterjtehend,
werden in der RKapitulation von 1788 bie Drte Lippipringe,
Atteln, Etteln, Henglarn, Hujen, Scharmede, Dahl, Kleehof,
Blanfenrode und Bredenborn namentlih) aujgezdhlt.®) Bei
der Rontinuitdt in der hiftorijhen Entwicelung darf man wohl

1 efif. Mrf-Buch IV 1, 386: Item advocatiam ecclesiae non in-
feodaho nec alienabo, sed liberam ecclesiae eonservabo, quam capitulum
thesauro ecclesine comparavit, quni thegaurus reparandus est serviciis
advocatiae.

%) Dafelbft IV 2, 2418, 2431; Sdyaten a. a. ©. ad annum 1297,

5 Frftt. Baberb, St-Axch. W, Or. Uk 474, 813, 1068, 2211.

4) Dafelbjt 718: Item defendam advoeatiam nec consentiam,
quod alienetur sen impignoretur guovismodo.

®) Gdyaten a. a. ©. ad annum 1297,

% Kopp, N. F., Brudjjtitcfe jur Erlduterung ber deutfdhen Se-
fchichte und Rechte 58 und 60.
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annehmen, Daf Ddiefe Orte aud) fchon im Mittelalter in bex
Hauptfache den Stamm der domfapitularijchen Furiddittions-
besicfe bildeten. Bon Dbder Dbefonderen Gerichtsbarteit bder
Archidiatonen wird noch die Hede femn.

Bon befonberer Vebeutung war bdie Didziplinargewalt
bes Rapiteld fiber feine Mitglieder. Nach) dber Ehrodegang-
jhen Regel {tbte der Bifchof einft felbjt nod) diefe Rechte aus.
Dod) gewdhrte Jchon die Aachener NRegel in bdiefer Beziehung
bem Propfte qripere Befugniffe, da diefe Regel ja aud fiir die
Rollegiatftifter berednet war, die der Bijdhof nicht perjdnlich
tbermachen fonnte. Jedbodh) hatte er in dDen Domfapiteln
wihrend der evften Jahrhunderte noc) dasd lehte entjcheidende
MWort su jagen, aud) nod), ald der Defan in der juriddiltio-
nellen Gewalt den Propjt abuldfen begann. Seit ver LWenbde
De3 Dbreizebhnten Jabhrhunbdertd gelang e3 dann dem Kapitel,
Sdyritt fitr Schritt den bijchdflichen Enflup Furiicfzudrdngen
und jelbjt die Disziplinargewalt itber feine Mitgliever an fidy
su bringen. Wllerdingd fonnten die Domberren fich nicht voll-
ftandbig von Der Gewalt des Vijhofd freimadien. Jn den
widytigiten Sadjen bildete er eine obere Jnftany und bei gang
bejonderen Gntjcheidungen wurbe bad Urteil ded3 ‘*Papited
angerufen.

Nun iibte aud) dag Kapitel feine richterliche Gewalt ifiber
feine Mitgliever nidyt felbft aud, jondern hatte, jo wie fie bem
Bijdofe abgerungen wurbde, thre Wusitbung groptenteild dem
Defan iibevtragen. Er befirafte bdie Domberren, die ibrer
Chorpflicht nicht geniigten, nidyt Refibenz hielten oder n irgend
einer Weife gegen bdie Lebendvegeln Dbded Kapiteld verftiefen,
mit Geldftrafen, Entziehung der Gintiinfte aud bder Prdbende
und der Prdfenzgelder.?)

Hirtere Strafen, wie Hajt und Enthebung vom Kirden-
dienfte, murden nur mit Juftimmung ded gangen Kapiteld itber
jolcdhe verbéngt, die Dauernd durch grobe Erzefie ihrem Stanbde
‘Schanbe bereiteten. Die Erfommunifation wurde mur von feiten
ped Bijthofs itber Dad Domtapitel und eingelne jeiner Mitglieder

1 Bergl. Hinjdyiusd, Kivdhenvedht II 96, 136,
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audgefprodhen, wenn diefe fich gegeniiber feinen in Angelegen-
heiten Der allgemeinen Rivchenverwaltung gegebenen Anord-
nungen widerfpenjtig zeigten, oder aber ihn nidht ald Bijdjof
anecfennen wollten, et e8 nun, daB er nur von einem Teile
ber Domberven gewdhlt oder aber etwa vom Papjte eingejebt
worden war. Auch wo fich bad Kapitel Prdbendenverlethungen
durd) den Papjt an ihm nidht genelme Perjonen widerjeste,
griff Diefer su dem Mittel, durch die Erfommunifation, mit
beren Volljtvectung er meiftens den Bifchof beauftragte, den
hatten Ginn der Domberven zu brechen.

Unter der Disziplinavgewalt des Kapiteld oder feined
Beauftragten, ded Defans, ftanden aud) die Vifave und Bene-
fistaten und bdie itbrigen SPerfomen geiftlichen wie weltlichen
Standes, joweit fie am Dome angeftellt waven. Damit hangt
e auc) zujammen, daf dem Defan dad widtige Necht bder
Sujtallation diefer Perjonen zujtand. Gr fonnte fie bei Ber-
gehen gegen Die Rivdjendisjiplin oder gegen bdie Moral mit
Geldftrafen, Gntziehung der Pribendenanteile und auch) mit
Paft beftrajen. Blieb ein Bifar ober ein Benefigiat linger
als vier Wochen unentfchuldigt abwefend, jo hatte der Defan
pom RKapitel dad Redht, ihn obhue weitered feined Amted zu
entheben.

Sraft der Dem Dombezivfe verliehenen Jmmunitdt war
jeber, ber fichy Dorthin vor bem Bifentlichen Ridjter fliichtete,
in Sidjerheit, bid er von der Kivche an dasd Hifentliche Gericht
audgeliefert wurde. Doch fonnte er von diefem Ddann nicht
melhr zum Tode veruvteilt werben.’) LWer jrevenilid) in Ddie
Rivdhe eindrang, durc) Diebftahl etwas entwendete oder durd
Feuer bie RKivche befdhddigte, mufte bdied8 nad) den bharten
Gefeen RKarl8 bes8 Grofen mit dem Tode biigen. Diefe
jebr jtrengen Strafbeftimmungen wurden mit der Jeit gemildert,
je mehr die Madyt des Staated Ginbufe erlitt und anberer-
feits RKultur und Bivilijation Fortjdritte machten. Durd)
einen Bergleich vom Jahre 1288 mufte fic) die Bitrgeridaft,
die fich oft exfithnt hatte, die Ketten, weldye die Jnumunitdt in den

1) (Capitulatio de part. Saxoniae, cap. 2 . 3.
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Lerbindungsftrafen von der Stadt trennten, zu zerftoren und
in dad ymmunitdtdgebiet eingudringen, dazu verpilichten, bei
jeder weiteren Verlebung des Dombezivts fechziq Marf an
pas Kapitel, nicht etwa an den Bifdhof, su zabhlen.’) Aud
ither dag in Kapitelsdienften ftehende Dienjtperjfonal befaf das
Sapitel die Gerichidbarteit. Hatte einer der Diener Streitig-
feiten mit Biirgern, jo fornnten bdiefe muir durd) Bermitthung
ves RKapiteld ihre Nechte wabhrnehmen.

i ]

3. Die VPermbgensverwaltung ded Kapitels.

Um iiber dad widptigite Forporative Recht des Dom-
fapitel3, ndmlid) das ber freien Bermbgensvermaltung, ge-
niigenve Stlarheit zu befommen, ijt es notwendig, wieder auf
bie Uvanfinge der Paberbormer Kivche zuriictjugehen. ALB
Karl ber Grofe in Sadyfen Miffionsjprengel evvichtete, ge-
wdhrte ev den Bijdhsfen von allem Gute innechalb ihres Bis-,
tumd Dden zehnten Teil ded Grivages. Diefer Zehute, der
ndtigenfalls mit Hilfe der foniglichen Beamten eingetrieben
werden fonnte, wurde in vier Teile fiiv den Bijdjof, ben
Klerus, die Armen und dad RKivdenbauamt geteilt.?) Sidjer
lag die DBerwaltung und Berteilung des Sebnien anfangs
nod) ausichlieplid) in den Hinden bed Bifdjofs unbd feines
Gtellvertreters im Monafterium. Sobald alddann in ber
Didaefe Piarreten gebildet wurben, muBten den jie vermaltenden
Geiftlichen Cinnabhmen zu ihrem Unterhalte angewiefen werden.
om wefentlichen wurden diefe aus dem Jehnten ihrer Pfarveien
aufgebracht und fjofort an ben Pfavver abgeliefert. Jebodh
muften fie anfangd an den Bijchof, fpditer an die Wrchidiafone
und ‘Perfonatdinhaber, die ja meiffenteild Dignitdre bes
Domtapitels waven, beftimmie und nicht unerhebliche Abgaben
enfrichten. Bei anderen Pfarreien lag die Sacde mwieber fo,
oap RKidjter oder Kollegiatftifter das Red)t ihrer Bejetung,
natficlih mit Buftimmung des Archidiafons, und damit auch

Y TBeftf. Nrf-Buch IV 1, 268,
) Vergl. A TWerminghoff, Gefdhichte ber Kirchenverfajjung
Deutichlands im Mitielalter 64,
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bie Cintiinfte ded Sehnten an fi) gebradyt hatten.r) Wuch fie
mupten an Dden Bijhof oder an bdie rchidiatone befondere
Abgaben entridjten, im iibrigen aber fiir die Seeljorae an den
vont ihnen abhdngigen Kivdjen forgen. IMeben ben an Ddie
Pravetivchen und Kbfter abgetretenen Sehuten hielten bex
Bijdhof und fein Presbyterium den Jehntenanfprud) aus einex
grofen Anzahl von Diftriften feft.  Diefer Behnte diente dann
su threm Untferhalte. Jedod) ditrfen wir annehmen, daf der
Bijdhof von Anfang an aufer der tdglichen Nahrung und
ver Rleidbung, bdie er wie alle itbrigen Mitglieder bes Mona-
fteriums  erhielt, fdhon einen Anfpruch) auf ein peridnliches
Ginfommen Datte, das ihn in ben Stand fehte, feinem Hohen
Amte entjprechend zu reprdafentieren.

Pauptjdchlich unter bem Bifdhof Deinwert (1009 —1036)
wurde dann durd) den gevabezu geniglen Gefddftsfinn diefes
Bifchofs auf dem Wege von Schenfungen und von flug an-
gelegten Kdufen dad Lermigen der Domtirche durd) eine Maife
von  Gitfern gewaltig vermebrt.®) Dod) erfolgten diefe
Schpentungen alle, entweder an den Bijdhof ober an die Dom-
fivche, und die Domflevifer hatten von diefer Lermehrung ded
Gtijtsvermdgens mnoc) feinen weiteren Nuben ald daf, wie
jchon frither bemerft, Meinmwert ur ufbeflexung threr Prabenden
thnen Weigbrot an beftimmten Tagen zufommen le. Jm
iibrigen verwandte diefer Bijchof feine veichen Einnahmen zum
Bau eined neuen Domes, eined Vijdjofspalaftes, griindele das
RKollegiatitijt Busdorf und das Klofter Abdinghof innerhalb
Paderbornd und ftattete fie mit veidhen Cintiinften aus.

Dadurd), daf Meimwerf nun in einem eigenen Bijdofs-
palajte felbjtdndige Haushaltung fithrte, muBte notwendiger-
weife eine weitere Scheidbung ded Kivchenvermidgens eintreten,
infofern die bisherige Bijdhofspfriinde, die bem Bifchofe, wie
oie einzelnen Pribenden bden’ Kanonifern, in der Hauptjache
alg die tdglide Nahrung und Kleidung geboten wurde, ald
befondere Einfiinfte ber Mensa episcopalis ausd dem Gejamt-

) Wejtf. Url-Bud), Additamenta 3. '
") Bergl. Grhard, NRegefta (fiiv die Jahre 1009—1036).
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vermdgen Dder Kivche ausgejdhieden wurde, iiber Ddas fid)
per Bijchof aber  unddhjt mnoch) unbejdhrdntte LVerfitgung
bewahrte. Wie die Bijdhofseintiinfte dann durd) fromme
Schenfungen und fonftige Crwerbungen vermehrt wurden, fo
wurden auch) dem Domlapitel Gitter mit allen Recdhten und
su vollem Gigentume gejchentt. Sdjon Heinvich I1. dibertrug
vem Bijchof Rethar (981—1009) ein ihm von feinem Kaplan
Meinwert iibergebened Gut in Voctenforde jur vollen FNub-
niepung wdbhrend feiner Lebendgzeit. Jach feinem Tode aber
jollte ¢8, o wurde beftimmt, an dad Domfapitel fallen, damit
bie Domtlerifer ithre ‘Prdbenden mit feinen Cinfiinjten auf-
befjerten. Sie follten e3 zu vollem Gigen befigen, und es
follte thnen erlaubt fein, die Einfiinfte zu verwenden, wie es
ihnen am Deften Ddiinfte.’) Mt dhnlichem Bwece und bdem
gleichen Hechte wurden m der nddyjten Seit weitere Schentungen
an dad Domfapitel gemacht, {o die ded Hofed Wioringen von
Hemridh IL im Jahre 1016 und die der zehu Manjen in
Crgjte (unbefannt) von Heinrvich IV.?) JIn den beiven folgenden
Jabrhunderten, dem elften und zwbdlften, vermebhrte fich) dann
ver Befip des Domtapiteld immer mebhr, teils durd) Iiber-
weifungen von Giitern von feiten der Bijdybfe an das Kapitel,
teils burd) Sdjenfungen von Wobhltdtern, durd) BLermddhinijje
veicher und vermigender Domberrven und nicht zulest aucd) durd
Anfauf, indem dad Kapitel mit Hilfe des Kivchenjdhabies fidh
Giiter erwarb und ihre Ginfiinfte wdbrend der erften Jahre
ausdichlieplich dazu verwanbdte, die dem Kirchenjchake entnommene
Gumme wieder 3u erjelen.

ogm Beginn des bdreigehnten Jahrhunvertd, wo fid) die
Entwictelung vollzogen hat, haben wiv dann drei Hauptver-
waltungen zu unterjcheiven, die Sentralgiitervermwaltung, bdie
Berwaltung der Obdbdienzen und bdie der Fabrif oder des
Bauamts.

Unter die Sentralgitterverwaltung de3 Domtapiteld fallen
alle die Behnten und bdie zu vollem Hecht und Eigentum be-

) Pilmang=Philippi a. a. O. II 131.
%) Dafelbft I 142 und 208.
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jeflenen Giiter, deren Crirdgniffe ausjchlieplich dazu dienten,
die grofen Wengen von Getreive und die Geldmittel zu be-
{haffen, aud bdenen bie ‘Prdbenden an die Kanonifer, die
Bifare und emige weltliche Beamte ausgezahlt wurden. Die
eingelnen Domberven bhatten Dbdieje *Prdabenden gleichjam nur
su Lehnsredht. Die Jehuten und die Giiter blieben das Eigen-
tum bed Domfapitel8 ald etmer Korporvation in juriftifchem
Sinne. Mt der LVermwaltung aller diefer Sehnten und Giiter
betraute dad SKapitel jeweilig den Propjt. CEr hatte, wie
wir faben, die Pflicht und die Wufgabe, fiiv Ddie rvechtzeitige
@inlieferung der Jehnten zu jorgen und alle cus den Giitern
und von abgabepflichtigen Perfonen einlaufenden Gefille in
Getreide und Geld zu jammnieln oder durd) fetne Unterbeamten
fammeln zu lafjen. 2bgejehen von den zehntpflichtigen Dijtriften,
war der Giiterbefip bed Domfapiteld grundhsriges Eigentum
und beftand aud Lindereien von gang verjchiedenen Umfange.
Wihrend nun der Jehnte innerhalb eines Vejirfed in Dder
Weije eingebracht wurde, dafp der Lropft einen dajelbjt an-
jdffigen Bauern oder Biivger, meiftens den Schultheien, als
Dezimator mit der Abjdydbung und Cinjammilung betraute,
wofiiv jener dann ein Entgelt echielt,’) jesste der Propjt auf
einem innerhalb emes umfangreichen Kompleres von grund:-
hovigen Ldndereien gelegenen Haupthofe etnen Meter (Villitus)
ein, den er anfangd nad) feinem Velieben jederzeit aud) wieder
abjeen fonnte. A5 einen joldhen Meier verwannte man zu-
erft einen zuverldjftgen, getrenen Liten. Spdter aber jdhwang
fich) ber Stand der Meiev empor. Sie wurden zu dombapitu-
larijchen Minifterialen und erhielten dad Erbredht, d. h. bei
einfretendem Mannfall wurden die ndchften Erben ohne weitered
vom Propfte mit der Billifation belehnt, vorausgejest, dap fie
diefe muteten. War fein Erbe vorhanden, jo Tonute Dder
Propjt nur mit Juftimmung des gangen Kapitels ven Werer-
hof neu verlethen. Gehte ev fich iiber diefe Beftimmung hin-
weg oder verwaltete er jonjt fein Amt jdlecht, jo Hatten dex
Defan und bdad Kapitel das Redyt, die Verfitgungdagewalt

1) Frftt. Paberb. &t.-rch. M., Or. Uk 1888.
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iiber alle lehnrithrigen Gebiete an fich zu ziehen mit Ausnahme
einiger, ither die der Propft, folange er eben diefe Stelle be-
tleivete, vollftdndig frei verfiigen fonnte.)) 3 war dann be-
rechtigt, Ddie RKolomen und die Miniftevialen mit Giitern,
Befibungen und Billifationen zu belehnen und ausd den Gin-
fitnften Ddiefer Ldndereten und der Jehnten den Kanonifern ihre
Piritnden zuzuweifen. Die Meier fatten bie Aufgabe, fiir
dbie regelvechte und forgfame Vebauung ihres Meierhofes su
jorgen. Bon allen Feld- und Baumfriidyten Hatten fie als Padht
jumme den zebnten Teil absugeben. AuBerdem muften fie den
tleinen Behnten (decima minuta) von Bieh, Hithnern, Gdnfen ufw.
abliefern. Daneben waven fie verpflichtet, die Abgaben der
in threm Billitationsbezirfe anjdffigen Kolonen und Liten ge:
treulid) eingufammeln und an den Propft weiter 3u beférdern.
Die Meier fowohl, wie auc) die Kolomen und Liten, waren
gebalten, dent Lropfte die gewolhnten Hand- und Spanndiengte
su leiften, auf daB er feinerfeitd {ich) ihrer wieder in ihren
Bevrdngnifjen anndhme. Aufer jener Pachtfumme batten fie
pann aud) Dden allgemeinen Kivchengehnten zu entrichten, fo
daB fie im gangen alfo zwei Behnten abliefern mufiten. Alle
dviefe Abgaben wurden in Dder dlteften Beit in Getreide und
anderen Natuvalien geliefert, und e3 wurde nodh im befonderen
feftaefett, dap innerbalb einer Frift von viersehn Tagen nadh
per Ginjdjererung alle Sehnten, Hiilfenfritchte audgenomnen,
vollftdndig eingeliefert werben miifiten, wibdrigenfalls bie
Sdumigen den Schaben zu tragen hatten.?) Wurde die Ernte
burd) Natuvereignifie oder Durchzitae Friegerifher Schaven
gerftort oder bejdhddigt, fo muten der Domfellner und der
Dommeier den Schaden aldbald befichtigen und abjdhésen,
worauf er bann gemeinfam vom RKapitel, Tropft und den
Meiern und Schultheifen getragen wurde.

Schon friih wurben bdie Naturalabgaben bdurd) Geldab-
gaben abgeldft, suerft wohl bei den perftnlic) freien RKolonen,
die gegen einen feften Zind domfapitularifches Gut bebauten,

) Fritt. Paberh. St.-Avch. M., Or. Nrt. 1835
%) eftf. Nri-Buch IV 2, 2215.
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dann auc) bei den Pletern und Liten, wenigftend injoweit e3
fich um ben einen Jehnten hanbelte, der ald Pachtiumme qgalt
und frith feft firiert wurde.

Grifere Gitter wurden ald felbftdndige Lehen an Mini:
fteriale au3gegeben, bdie jdbhrlich ebenfalls einen beftimmten
Padhtzind an dasd Kapitel bezahlen muBten. Dasd Belehnungs-
vecht itber alle Feudalgitter bejaB, wie wiv fahen, der Propit,
weldjer im Falle, daf der Lehndmann ftarh, feine Erben
mit dem Lehndgut belehnte, jowie anbdererfeits die Vajallen,
wenn der ‘Propjt abtvat, bet {einem Jachfolger ihre Lehen
neuw muten mufpten.?)

Bu ber Jentralgiiterverwaltung gehdrten auch die zahl-
veichen ﬂﬂi;lEEI, die Dad Domfapitel insbefondere in bem
‘Laderdebiete in und bei Paderborn befaB. Anfangs aud
nod) vom Propite verwaltet, wurden fie tm vierzehnten JFahr-
hundert algd ein bejonbderes Berwaltungsrefjort jujammengefapt
und mit deffen Leitung ein Venefiziat der Domtirche betraut.
Diefe Mithlen mwurden verpadhtet und die Pachtjumme durd
den Miihlenvermalter an beftimmtien Terminen dem Dom:
fapitel {ibergeben.®) Fiiv Ddie ndtigen Ausbefferungen an den
Mithlen mupte der Venefiziat Sorge tragen und bdie daraus
entfpringenden Kojten ousd der Pacdhtfumme beftreiten. Daf
die Mithlen emn ziemlich widhtiger Befi fiiv dad Domfapitel
waren, zeigt der Umftand, dap die Domberren in threm Auf-
nafhmeeid fdjpwdren mufpten, niemald in die Enifremdung der
domfapitulari{dyen Mithlen in Paderborn einwilligen zu wollen.®)

uperdem bejap bad SKapitel noch) Fijchteiche zwijden
Jteuhaug und Lippipringe und ein Salzwert tn LWejterntotten,
die unter der Jentralgitterverwaltung ftanden und jehon frith

D, Srftt. Paverb. St.-Ard. 511:., .Jr xf. 1335.

?) Fritt. Padberb. St.-Ardh. M., Or. Nrf. 498 und 1006; im Jahre
1328 bezahlte ein Miiihlenpdchter von einer Miihle in ber Stadt in
vigilia St. Martini episcopi quattuor marcas denmariorum Paderbornen-
gium, in epiphania domini triginta moltra' annonae et decem moltra
tritiei, item in ascensione domini triginta quattuor moltra annonae
et decem moltra tritici et in festo St. Michaelis triginta tria moltra
annonae et decem molfra tritici. :

) Frjit. Paberb. St-Ard). WM. Ov. Uxrk. 718,
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auch) gegen einen jdfhrlichen Bins audgegeben wurben.’) Fiir
fein Salzwert empfing dad Domtapitel eine Fahredvente von
zehn Mark, vier zu Oftern und jechs zu Midyaelis. Dann
gehbrten ihm nod) mefhrere Hiufer in der Stadt Paberborn,
pie e3 gegen einen mdpigen Nefognitionszing verpachtete.?)

itber die Eigenbehorigen ded Paberborner Domfapitels
beftanben biefelben fcharfen Beftimmungen, wie fie allgemein
wdbrend ded Mittelalters fiir diefe unfreien Perjonen galten.
Niemand durfte einen Hivigen oder einen Knedht bed Dom-
fapitels auf irgend eine LWeife Ddiejem entfrembden, wenn er
nicht filv einen voljtindig gleihwertigen Crjagmann Sorge
trug.?) JIm bejonderen Datten ber Biirgermeifter und Dder
Rat der domfapitularijhen Stadt Lippipringe dad Berjprechen
geben miifjen, feine Eigenbehorigen des Kapitels als Biirger
in ihre Stadt aufnehmen zu wollen.*)

A3 Ergdnzungen (supplementa) zu den Piriinden ber
Sanonifer galten die Obbdienzen. Died waren Giiter, Hife,
Bebuten und Wiiftungen, die als Cingelvermaltungen fitr ficd
beftanben, und mit bdenen bdie Domberren vom Bifdofe ober
Propfte belehnt wurben. Die Vegetchnung Obbdieny trugen
diefe Eingelvermaltungen von dem bei der Vergabung geleifteten
Geborjamsjdhwur. Jm Jahre 1405 gab e3 43 jolcher Dbo-
dienzen®), ndmlic) 1. Scdhonenbergh®), 2. Remynguje, 3. Mo-

1) Frjit. Baberb. &t.-Arch. WM., Or. Uyk, 1173, 1181 a.

%) Dafelbjt 445 und Hfter.

) Sejtf. Urf-Buch IV 2, 1113.

Y) Fritt. Paderb, St.Avch. M., Or. Nrk. 1601

5 Sdjaten a. a. . ad annum 1405; Fritt. Paberb. St.-Ard.
m, Or. Ml 1407.

9 1. &dypneberg (zmwijdhen Hitmme und Hofgetdinar), 2. Hemmnig=
baujen (Lippe). 3. Moringen (Kreid Novtheim), 4. unbeianni, 5. unbe-
fannt, 6. TWever (Kr. Paberborn), 7. unbefannt, 8. Silingen (ein Fur
Billifation Neuenbecten gehiriger Hof), 9. unbefannt, 10. BVrudhhaujen
(S. 2. von Paberborn), 11. Himelhujen (Wiijtung bei Helmern, Kreid
Biiren), 12. unbefannt, 13. Malenlo (Wiiftung, O. von Gefele), 14. un-
befannt, 15. Dahl (&. O. von Paderborn), 16. BVilfen (Kreis Biiven),
17. @ifen (Sreid Padberborn), 18, unbefannt, 19. unbefannt, 20. Brenfen
(Kreid Biven), 21. unbefannt, 22. Rhoden (im Frfit. Walded, &. I.),
23, Ciigbe (M. D. v. Nieheim), 24. Dafeburg (N. O. v. Paberborn),
25. Offenborf (M. W. von Warburg), 26. Lemgo (Fritt. Lippe), 27. un-
befannt, 28. Oueden (bei Paberborn), 29. Hivinghaufen (RKr. Biiven),
30. Billinghaujen (N. O. v. Marsberg im wald, Twifte-Rreis), 31. Wetter
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ringen, 4. Sallo, 5. Dezima in Ginede, 6. Wemwer, 7. Hilde-
hufen, 8. Gelinghujon, 9. Ejcbechtinghujon, 10. Brocthujon,
11. Hymelhus, 12. Thanehus, 13. Matenlo, 14. Brudyne,
15. Dale, 16. Wylefe, 17. Elfen, 18. Selcehem, 19. Hilde-
fujen, 20. Brenfen, 21. Scjoteme, 22. Hobe, 23. Luthe,
24, Dajebord), 25. Offendorp, 26. Lemgo, 27. Ultefen,
98. Decima Queden, 29. Hoyeringhus, 30. Belinynghus,
31. Wetter, 32. Nortbordynen, 33. Vrafel, 34. Epsnen,
35. Goltesbergh, 36. Bofenesforde, 37. Hengeldere, 38. Sumter-
file, 39. Kleyfampe, 40. Beffinghufen, 41. Corbecte, 42. Natho-
fungen und 43. Barthujen. Schaten ijt der Anficyt, daf Ddiefe
Obbiensen nod) von den durd) Karl den GroBen der dltejten
Rivdhe zugemwiejenen Jebhnten herftammten, die fpdter bei der
AuflBjung bes gemeinjamen Lebend den einzelnen Kanonifern
sugeteilt worben feien. Obwohl wir bdie Entjtehung aller
Obsdiengen nicht im eingelnen priifen fimmen, jo biirfen wir
bod) jooiel fagen, Daf bie Unfidht Schatens in Ddiefer allge-
meinen Faffung nicht vichtig ift.  BVielmehr wurden aud
guofere Gitter und Hife, wie 3 B. Movingen, BViddenforde,
Nortberge und Gofesberg, die erft nadtvdglid durd) Kauj
ober Schenfung an dHad Domfapitel fielen, zu Obddiengen be-
ftimmt. Alle diefe Obddiengen waren in ithren Erivdgnifjen
jebr ungleich).  Berliehen wurben fie in dev dlteften Jeit threr
Ginvichjtung vom Bijdhof und vom Propjte, gany nad ihrem
Gutdiinfen '), und zwar jdeint jebem von diefen beiden fiir
fidy allein ba3 Kollationdredjt itber eine bejtimmte Anzahl von
Obidiensen 3ugeftanden zu Haben. Aud diefem Gebraudye
find fchon frith viele Unguivdglichleiten und grope Unzufrieden-
heit entftanden, da fich leich)t mehrere Obidiengen in der Hand
eingelner von den Kollatoren bevorzugter Domberren vereinigen

(Riiftung bet Voltmarfen), 32. Nortberge (Allodium in Dder Bfarrei
Dafjel), 33. Bratel (Kr. Hocter), 34. Gijjen (Kr. Warburg), 35. Hofes:
berg (Hof bet RKallenhardt, Kreid Lippijtadl), 36, Bodenforoe (Rreid
Qippitadt), 37. Henalarn (Kreiz Biiven), 38. Sommerfell (. L. von
Nieheim), 39. Kleetamyp (S. TW. von Borgholzhaufen, Kreid Halle i. BW.),
40. Beffinghaufen bet Hameln, 41. Korbad) (im Frjit. Walded),
42. Naungen (Kr. Warburg), 43, Barfhaujen (Kr. Wnven).
Y Wejtf. Mrf-Bud) IV 1, 204,
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fonnten, wibhrend die andeven [eer ausgingen. Auch der Papit
tonnte auf Bifdof und Propjt dbabin eimwirken, daf ihm ge-
nehmen Domberren folche BVenefizien in veichlicherem Mafe
sugemiejen wuvden. €3 ift nad) allem daber leicht einzujehen,
bap bie Kanonifer bejtrebt waren, duvch fefte Sabungen, in
denen die Vefebungsregeln genau beftimmt waven, einex folchen
Willtiiv in der Verleihung ein Ende zu madhen. Shren Ab-
{hlup fanden bdiefe Veftvebungen in einem Statut vom Sabre
1405.  @igens gum Bwede ber Regelung diefer widytigen
Jrage Datten fich Bifchof Wilhelm von Sitlich und das gamnze
Domiapitel verjammelt und gemeinjam den Bejchluf gefaft,
oaf linftighin bet Crledigung einer Obodieny. der mit einer
groferen Pudbende Delehnte und emangipierte Domberr, der
dem Range nad) der erjte wav, mit dev Wah! beginnen fonnte.?)
Der gange Wabhlgang fpielte fich danad) folgendermafen ab.
Die - erfte Stelle im Kapitel nabhm befanntlich der Propft ein,
bie gweite der Defan, alddann folgten die vier Prioven und
bie itbrigen Domberren der Unciennitdt nad). Hatte nun bei
ver legten Grledigung einer Obsbdieny der Propft ald erfter
pas Hecht der Option gehabt und auch ausgeitht, fo Lam bei
ver ndchften Crledigung zuerft der Defan an die eihe ufw.
LWenn min aud ivgend einem Grunde ein Kanonifer nicht
wiblen wollte, jondern Berzicht leijtete, fo ging das LWahlredht
an ben nddftfolgenden iiber, ofne dap jedoch ber Berzicht-
letftende de3 Rechted verluftig gegangen wdve, die nddifte frei-
werdende Obidieny wihlen su ditrfen. Diefe allgemeingiiltige
Regel wurbe wieder duvd) die befondere Bejtimmung  durdy-
brochen, daf bei jeber Grledigung einer Obsdiens vor dem
gerade an erfter Stelle wahlbevechtigten Dombertn die dem
Range nac) dlteven das Redht haben follten, die ur LWah!
ausftehende Obodieny gegen eine jchlechteve, Die jte etwa
bejaffen, eingutaujhen und bdie vertauichten danm weiter

Lo

') Gmangipiert wurde niemand vor bem achizehnten Lebendjabre,
wibhrend man sum Prébendengenup fchon frither gelangen fonnte.
ier waren beide Bedingungen gejordert, und e3 wurden jo alle
anonifer von den Obibiengen ausgejchlofien, weldhe noch nicht acht-
sebn Jabre alf maren.
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sur Wahl zu ftellen. Durch diefe Bevordnung wurde erveidht,
ba die Kanonifer, die bereits am [dngften fiiv bie Paber-
borner Rivche gewirtt Datten, aud) entfprechende Borredjte
genoffen.!) Jtur mit der reichen Obddieny Moringen wurde
eine Ausnahme injofern gemadgt, al8 fie nicht dem Propite
oder dem Defan verliehen werden founte, ein Bugefténdnis an
pie anderen Domberren.®) Jm dbrigen follte fein Ranonifer
mebr ald gwei Obbdbdiengen befigen. Nur in dem Falle, dafi,
wenn ev jchon zwei bejap, zum dritten Male die Reihe an thn
fam, follte er banu aud) nody eine dritte zu den beiden anbern
wdblen Ddiirfen. Wurden zwei Obbdiengen zu gleicher Beit
fret, fo durfte der gerabe wallberechtigte Kanonifer natiixlid
nur etne von betden wihlen, die andere aber erjt dann, wenn
jie allen {ibrigen jur Wah! freigeftanden hatte, von ihnen aber
nicht optiert worden war. ZTraf es fid), daf eine Dbddien;
in ihrem Lerte devrmaBen gefunfen war, daf die Laften ihren
Nugen und CGrivag itberwogen, und dedhalb fein Kanonifer
sur Wahl jdhyritt, jo wurbe fie folange in die BVerwaltung des
Rapitel8 itbernommen, bi3 fie wieder jo reihe Ertvdge ab-
warf, daB einer fie wdhlte. Bei Gelegenheit diefer allgemeinen
Regelung der Obddiengenfrage verzichtete der Bijdhof Wilhelm
feierfich aus freiem LWillen fiir fih und feine Nachfolger auf

-0ad Pedyt per Kollation. JTn Sufunjt mupte jeder Kanonifer,

ver eine Obobieny wdbhlen wollte, tnnerhald einer Frift von
pret Tagen nad) dbem Belanntwerden ifred Freiwerdensd vor
dem Kapitel in eigener Perjon zur Wahl er{deinen.?) Hatte
er gewihlt, fo belehnte thn pro forma bder Propft. Damit
gelangte der Kanonifer in den vollen Bejip der Obbdieny mit
allen thren Cintitnften und Redjten.”) Nur mufte er jahrlid
eine ofne Ritctficht auf die jeweiligen Werhdltniffe feftgefeste
Abgabe an dbas Kapitel beahlen. Um einen Begriff von bden
Ginfiinften einer Obdbieny zu geben, fei ermdfhnt, daf Dder
Obodientiar von Lemgo bi8 zum Jahre 1505 jabrli) 24

1) Frjtt. Paderb. St.-Wrdh. M., Or, Ul 1334,
3) J8eftf. Wrl-Budy IV 1, 386.

%) &ritt. Paverb. St.-Wrch. M., Or. Mrf. 2211,
Y) Dafelbit 1222.
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Malter Getreive befam. Damald wurde diefe Naturalabgabe
durdy eine Gelbabgabe von Ddreizehn rheinijden Goldbgulden
jdhrlicher Hente abgelsft.’) TWie e3 nun nod) beffere Obo-
diengen gab al8 diefe, jo waren aud) viele bedeutend jchlechter.
@p verpadytete im Jahre 1416, allerdingd in  emer Jeit
Eriegerifcher LWirren, der damalige Domfuftos feine Oboviens
Rleefamp flir eine Hente von adyizehn Sdillingen filv dad
Sabr.?)

Gdjon durch die Unordnungen Karl8 ded Grofen war
der vierte Teil bed allgemeinen Kirdjenzehuten fiir die BVer-
waltung der Kivdjenfabrif beftimmt worben. Diefed Kirdhen-
bauamt war damald nod) ein im Dienft ber ganzen Didzefe
ftebended Jnftitut und Hatte in gleiher Weife die Wujgabe,
filr Grriditung und Jnftandhaltung der Kivdhe am Bijdyofs-
fike wie auch von Kivchen und Kapellen innerhalb der Didzefe
i jorgen, natiiclich unter der oberjten Leitung be3 Bijdyofs.
Mit dber Griindbung von Pfarceien ging auc) die Sorge fiiv
ibre Kivdien an diefe itber, und dad Kircdhenbauamt wurde nad
und nad) audjdlieflich ein Jmftitut fitr die Jwecte des Domes
und ded Domfapitels, ausd deflen BVermbgen e3 aud) jest die
sur Sompenjation feiner Auslagen nidtigen Eimnahmen empfing,
wdhrend jened oben ermihnte BViertel ded Behnten jum gropien
Teil an die Pfavreten itberwiefen worben zu fein jdeint. Dasd
Amt wird meijtend ald fabrica ecclesiae ober aud) al$ offi-
cium fabricae bejeichuet. Sein Jnbaber und Leiter biep
magister fabricae, structuarius, Dombaumeifter. Er war
in dlterer Beit ein Kanonifer, dem diefed Offizium auf eine
gewiffe Seitdauer iibertragen wurbe. Spdter ijt meiftend ein
Benefiziat mit feiner LVerwaltung betvaut worden. Dod) Hat
e3 nidyt den Anjdhein, al8 ob fraft irgend einer Difziplinare
gewalt von feiten ded Kapitels das officium structurae irgend
jemanden, auch ohne deffen LWillen, bhdtte itbertragen werden
fonnen. Bielmehr war die NUbernahme eine freiwillige, wie ja
aud) ber Struftuariud jederzeit, wenn ed ihm beliebte, und mit

1) gritt. Paderb. St.-Arch. M., Or, Urf. 2251.
N Dafelbjt 1528.
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Snnehaltung einer beftimmten SKiindigungsfrift, von feinem
Amte wieder juriicftreten fonnte.?)

Die Aufgabe besd Dombaumeifters beftand bdarin, daf er
bie Dombaufaffe vermaltete, fitr vegelmdBiges Ginlaufen der
Ginnahmen fjorgte und bie fiiv Reparaturen ndtigen Ausgaben
beftritt. Die Cinnabmen floffen aus mancherlet Ouellen. Ju-
ndchjt wurde dem Bauamt aus den allgemeinen Kapiteldein-
titnften ein beftimmter Teil jugewiefen. Dann war ein Kavens-
jabr ju Gunjten ber Baufaffe gefdhaffen worben. Auch bei
einfacjer Prdabendenvertaujdjung mufiten die Cintiinfte einer
Pribende fitr ein Jabhr an die Fabrif, die nebenbei aud) fite
vie Grhaltung bder Burg Lippfpringe u jorgen hatte, abgegeben
werden, fonnten jedoc), wie auc) das oben erwdhnte Kavens-
jabr, suerft fiiv adyt, fpdter fitr wansig Mart Raderborner
Denare abgeldft werden.”) eit dem Jahre 1480 muften auch
die Vifare und Benefiziaten, bevor fie thr Amt antreten fonnten,
gwet Mart Aufnahmegebithren, davon die eine an die Fabrif,
besablen.?)  Alle diefe Ginnabmen fdyeinen bdie regelmdfigen
gewefen au fein. BVei auBergewdhnlichen BVorfallen, wenn
3 B. der Dom durd) {dhwere Unwetter und Stitrme bejonders
gelitten Datte, ober itberhaupt qrifere Reparaturen und auch
Jeubauten nitig waven, wurben auf Kapitelsbeichluf aufer-
ordentlidhe Ginnahmequellen gefdhaffen. So wurben feit 1401
bie ‘Prdbendenanteile der unerlaubt Abwefenden (portiones
absentium), bdie bislang unter die anmwefenden Domberren
verfeilt ju werben pflegten, an die Fabrif iibermiefen. Aud
em Teil der Opfergaben mwurbe in fpdterer Beit dahin ab-
gefithet.) War die RKathedrale durd) Brand in grisferem
Umfjange bejdhddigt oder gar vollftdndig jerftort worden, wie
diefer Fall in Paberborn ja wiederholt eintrat, fo balf man
fih durd) eine allgemeine RKivchenfollefte, die fiir Den Jieubau
ausge{dhrieben und von beauftvagten Perfonen -eingejammelt
wurde. -

) @ritt. Paderb, St.-Ard). M., Or. Ml 1751a.

*) Dafelbjt 575, 877.

%) Dajelbjt 2057; Schaten a. a. D. ad annum 1480.
*) Dafelbjt 1312, 1355.
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Der Dombaumetfter beauftragte, da er ja felbjt nicht
Sadymann war, einen Unternehmer und feine Wertleute mit
ben notwendigen Axbeiten. Er felbft gab nur die Anwetjungen,
wo und wie audgebefert, und was fiiv JNeubauten aufgefithrt
werden follten. Jn der Hauptjadhe waven feiner Vermwaltung
bie Gebdude, die tm Befibe bved Domfapitels fid) befanden,
anvertraut, jo der Dom mit jeinen Nebengebduden, die eingelnen
Rurien und andere im Vefibe ded Kapiteld befindliche Hdaujer
in der Stadt, jowie die Burg Lippjpringe. Die bifchdflichen
Gebdude gingen den Dombaumeijter an und fiiv fid) nichts an.
Wenn der Bifchof durd) den Baumeifter eine Arbeit an feinem
Palajte ausgefiihet haben wollte, o mufite er eben mit diefem
einen Arbeitdvertraq jchliefen, dem zujolge der Dombaumeifter
mit Grlaubnid und Juftimmung bde3 Domfapiteld filr eine
beftimmte, ber Arbeitsleiftung entfprechende Summe die Arbeit
ausfithren [ieB.")

Gine genaue [berficht iiber die Finanglage der Fabril
(Bt fich nicht geben, da ja die AuSgaben je nady den Ber-
hiltniffen gang auBevordentlic) fhwantten, und danach aud) die
Ginnahmen infolge befonderer Suweifungen gang verjdhieden
marett.

Withrend dad Bauamt anfangd nuv jliv die baulide yn-
ftandhaltung der domtapitulavijdhen Gebdude zu jorgen batte,
wurde ihm auch fpditer die EGrneuerung und Erhaltung der
beim Gotteddienfte im Dome benupten Bitcher und Paramente
{tbexwiefen, wofiic die fechzig Marf Aujnabhmegebithren ber
nevanfgenommen Domberren an fie entrichiet werden mupten.®)

1 Kaftt. Paderb., St.-Arch. P, Or. Urf. 1348,
*) Dafelbjt 2049.




	1. Versammlungs- und Beschlußfassungsrecht, Statuten, Urkunden und Siegel
	[Seite]
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	2. Die Jurisdiktion und die Disziplinargewalt des Domkapitels
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	3. Die Vermögensverwaltung des Kapitels
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84


